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Dortmund, 12. April 2021 
 
 
Entwicklung von Wohnbauflächen und gewerblichen Bauflä-
chen im Ortsteil Illerzell, Stadt Vöhringen 
380-kV-Höchstspannungsfreileitung Pkt. Wullenstetten – Vöh-
ringen, Bl. 4549 (Maste 4 bis 6) 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
im Bereich der geplanten Bauflächenausweisungen verläuft in einem 2 x 
36,50 m = 73,00 m breiten Schutzstreifen unsere im Betreff genannte 
Höchstspannungsfreileitung. 
 
Die Leitungsführung mit Leitungsmittellinie, Maststandorten und Schutz-
streifengrenzen können Sie unserem beigefügten Lageplan im Maßstab 
1 : 2000 entnehmen. Wir weisen jedoch darauf hin, dass sich die tat-
sächliche Lage der Leitung ausschließlich aus der Örtlichkeit ergibt. 
 
Gegen die Ausweisung eines Gewerbegebietes östlich und außerhalb 
unseres Leitungsschutzstreifens bestehen aus unserer Sicht keine Be-
denken.  
 
Bezüglich der geplanten Ausweisung eines allgemeinen Wohngebietes 
westlich und außerhalb, unmittelbar angrenzend an unseren Leitungs-
schutzstreifen, teilen wir Ihnen Folgendes mit: 
 
Das Netz der Amprion dient der Versorgung der Allgemeinheit mit Elekt-
rizität und hat das Ziel der Versorgungssicherheit sowie die weiteren 
Ziele des § 11 Abs. 1 EnWG zu wahren. 
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Unsere Erfahrungen im aktuellen Netzausbau haben gezeigt, dass eine 
Wohnbebauung im direkten Nahbereich von Hoch- und Höchstspan-
nungsfreileitungen ein vermeidbares kommunikatives Konfliktpotential 
darstellt. Vor diesem Hintergrund möchten wir anregen, die geplante 
Ausweisung eines Wohngebietes im direkten Umfeld unserer Höchst-
spannungsfreileitung noch einmal auf Modifizierungsmöglichkeiten hin 
zu überprüfen.  
 
Wir bitten in diesem Zusammenhang insbesondere um eine Einbezie-
hung des Gedankens von § 50 BImSchG, planerisch-steuernde Vor-
sorge zur Vermeidung neuer Konfliktpotentiale zu treffen.  
 
Diese generellen Anmerkungen führen zu den folgenden Hinwei-
sen:  
 
Bei der gebotenen Konfliktbewältigung gehen von der Freileitung, je 
nach dem Abstand zwischen Leitung und Wohnnutzung, unterschiedlich 
intensive Konflikte der widerstrebenden Nutzungen aus. Aus diesem 
Grund ist es geboten im Rahmen der planerischen Abwägung nach § 1 
Abs. 7 BauGB zwischen den folgenden Zonen zu unterscheiden:  
 
Übersicht / Zusammenfassung der Zonen 
 
Zone I (Trassenachse – Schutzstreifenrand): 
 
Im Bereich des Schutzstreifens ist die Hauptnutzung die zur Energiever-
sorgung, dies ist vergleichbar mit einem Industrie- oder Gewerbegebiet. 
Die Ausweisung von Wohnnutzung im Schutzstreifen widerspricht also 
dem Gedanken der §§ 8 Abs. 2, 9 Abs. 2 BauNVO. In diesem Bereich 
hat die gewerbliche Nutzung Vorrang. 
 

- Hier muss die Versorgungssicherheit Vorrang vor anderen Nut-
zungsarten haben. 

 
Zone II (Schutzstreifenrand – 200 m): 
 
In diesem Zwischenbereich ist gegenseitige Rücksichtnahme unter-
schiedlicher Nutzungen zu berücksichtigen, vergleichbar mit einer 
Wohnnutzung und einem Gewerbebetrieb innerhalb eines Mischgebie-
tes. 
 

- Hier kann durch ausgewogene Planung das Konfliktpotential ent-
scheidend reduziert und zur allgemeinen Wohnqualität beigetra-
gen werden.  
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Zone III (200 – 400 m): 
 
Ab diesem Bereich ist der vorrangingen Nutzung des Wohnens Rech-
nung zu tragen. Vergleichbar mit einer reinen Wohnnutzung. 

 
- Hier kann Wohn- oder Freizeitraum ohne besonderes Konfliktpo-

tential geplant werden. 
 
Detaillierte Erläuterungen zu den einzelnen Zonen: 
 
Die Zone I betrifft den Schutzstreifen der bestehenden Freileitung. Diese 
Zone sollte von jeglicher baulichen und sonstigen Nutzung (etwa Spiel-
plätze u. Ä.) freigehalten werden. Diese Freihaltung sollte durch entspre-
chende Festsetzungen im verfahrensgegenständlichen Bebauungsplan 
hinreichend abgesichert werden. Gründe hierfür sind neben den beste-
henden beschränkten persönlichen Dienstbarkeiten auch Geräu-
schimmissionen und elektromagnetische Felder deren Vorhandensein 
jedoch im Rahmen des allgemeinen Trennungsgrundsatzes des § 50 
BImSchG auch im Rahmen der Bauleitplanung zu beachten sind.  
 
Die Zone II betrifft den unmittelbaren Nahbereich zum Schutzstreifen, 
mit einem Abstand von bis zu 200 m zur Trassenachse. Hier können 
Geräuschimmissionen bei ungünstigen Witterungsverhältnissen wie 
insb. Regen und Mitwind noch als störend wahrgenommen werden. Da-
her wird aus unserer Sicht in diesem Bereich dem in § 15 Abs. 1 
BauNVO verankerten Rücksichtnahmegebot sowie dem Gebot der Kon-
fliktbewältigung hinreichend Rechnung getragen, wenn bauliche Aufla-
gen in den textlichen Festsetzungen getroffen werden, um die Ausrich-
tung schutzwürdiger Räume, insbesondere Schlafräume in Richtung der 
Höchstspannungsfreileitung zu vermeiden. Dies betrifft insbesondere die 
erste Reihe der Gebäude und die Fassadenseiten, die gar nicht oder nur 
geringfügig von bestehender Bebauung abgeschirmt werden. Hier ist es 
auch denkbar im Rahmen der Planzeichnung im Bebauungsplan (analog 
wie es bei Verkehrslärm üblicherweise gemacht wird) Bebauungslinien 
zu definieren, welche von öffenbaren Fenstern von schützenswerten 
Aufenthaltsräumen frei bleiben sollen. 
 
Die Zone III betrifft den Bereich, mit einem Abstand von 200 m bis 400 
m zur Leitungsmittelachse. Hier ist aus unserer Sicht die Ausweisung 
von Wohn- und Freizeitflächen grundsätzlich möglich. Dennoch sei er-
neut auf den Trennungsgrundsatz des § 50 Abs. 1 BImSchG hingewie-
sen. 
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Bei Beachtung unserer Hinweise zu der Zonenunterteilung wird der ge-
botenen Konfliktbewältigung aus unserer Sicht in hinreichendem Maße 
Rechnung getragen werden.  
 
Wir bitten Sie, uns im Rahmen weiterer Verfahrensschritte ebenfalls zu 
beteiligen und stehen Ihnen für Rückfragen gerne zur Verfügung. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Amprion GmbH 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Anlage: 
Lageplan 1 : 2000 
 
Verteiler: 
Bl. 4549 


